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NEWS


Wiener Börse im Sturzflug

Aktuelle Entwicklungen im Oktober 2008
1. Zum Thema
Die Zeitungen sind jeden Tag voll mit Berichten über die Finanzkrise und ihre vielfältigen Auswirkungen auf die Weltwirtschaft. Die aktuelle Krise weckt Erinnerungen an die große Depression von 1929. Die Eingriffe der Europäischen Union zur Stabilisierung der Finanz-märkte, die Garantie der österreichischen Bundesregierung für die Spareinlagen, der Be-schluss des „Bankenpakets“ in der Höhe von 100 Milliarden Euro haben viele Österreicher noch nicht nachhaltig beruhigt. Im Gegenteil: Eine Mehrheit befürchtet, dass der Höhepunkt der Krise erst bevorsteht. Die Unsicherheit und Sorgen vor einer Rezession drücken auch die Aktienkurse und führen dazu, dass sich die Börsen weltweit auf Talfahrt befinden.
2. Didaktische Tipps und Hinweise 
Die im Folgenden zur Verfügung gestellten didaktischen Unterrichtsmaterialien verfolgen das Ziel, aktuelle Entwicklungen bzw. Ereignisse im Bereich der Wiener Börse „einzu-fangen“.

(a) Aufgabe 1: Wiener Börse im Sturzflug
Die letzten Wochen waren dadurch gekennzeichnet, dass die Börsen weltweit ihren Abwärts-trend nicht stoppen konnten. Auch an der Wiener Börse ging es im Monat Oktober steil bergab. So fiel die Aktie der Erste-Bank am 27. Oktober 2008 auf ein Fünfjahrestief und die Aktie der Raiffeisen International notierte an diesem Tag auf dem tiefsten Stand seit dem Börsengang vor fünf Jahren. Mithilfe des Artikels wird nicht nur die Dramatik der Entwicklung aufgezeigt, sondern es sollen auch die unmittelbaren Auslöser bzw. Hintergründe für diesen Kurssturz angesprochen werden.
(b)  Aufgabe 2: Wiener Börse ändert Handelsregeln
Österreich gehört derzeit zu den wenigen Ländern in Europa, in denen das sogenannte „Short selling“ (=Leerverkäufe) – gemeint sind Wetten auf fallende Kurse – nicht grund-sätzlich verboten ist. In den USA, in Großbritannien, in Deutschland und an einer Reihe weiterer wichtiger Börsen wurde diese Spielart der Finanzspekulation bis Jahresende groß-teils verboten. Sogenannte Leerverkäufe sind eine typische Strategie von Hedgefonds.
Vereinfacht gesagt geht es darum, dass ein Investor Aktien verkauft, die er sich geliehen hat. Fällt die Aktie wie erwartet, kann er sie später zu einem günstigeren Kurs einkaufen und zurückgeben. Die Differenz zwischen Verkaufs- und Kaufpreis ist sein Gewinn. Short Seller werden für die Zuspitzung der aktuellen Finanzmarktkrise mitverantwortlich gemacht.

Wie „Short selling“ funktioniert, kann den Schülerinnen sehr anschaulich mithilfe einer animierten Grafik vermittelt werden („Handelsblatt.com“,  23.09.2008). Der entsprechende Link lautet: http://www.handelsblatt.com/finanzen/boerse-inside/short-selling-so-funktionieren-leerverkaeufe;2046564
(c) Aufgabe 3: Einsatz des aktuellen Kursblattes der Wiener Börse

Die Schüler sollen im Rahmen dieser Aufgabenstellung …
· die aktuellen Kurse von Wertpapieren, aber auch Kursentwicklungen im Zeitraffer 
– mit Hilfe des Kursblattes der Wiener Börse – ermitteln können;

· Daten für die Berechnung diverser Kennzahlen (z.B. Dividendenrendite) – mit Hilfe

der neuen Web-Seiten der Wiener Börse – recherchieren können;

· diverse Berechnungen (z.B. aktueller Gesamtwert eines Aktienpakets, Dividenden- und Zinsansprüche) durchführen können.

Die detaillierten Aufgabestellungen finden Sie ab der übernächsten Seite.
3. Material/Downloads

Zu diesem Thema stehen Ihnen folgende ergänzende Materialien zur Verfügung: 

· Unterrichtspaket „Der österreichische Kapitalmarkt“ 
Das Unterrichtspaket ist für Schüler des 3. und 4. Jahrgangs der berufsbildenden höheren Schulen in den Fächern Volkswirtschaft und Betriebswirtschaftslehre geeignet. Es enthält ein Handbuch für Lehrer, Vorschläge zur didaktischen Umsetzung, Schüler-Arbeitsblätter, Overheadfolien und ein Börse-Lexikon. Das Unterrichtspaket kann jederzeit bestellt werden. 
Bestellung
Das Unterrichtspaket kann gegen eine Schutzgebühr von EUR 7,- (exkl. 10 % USt.) pro Paket unter der nachfolgend angeführten Adresse bestellt werden: 
http://www.wienerborse.at/beginner/teacher/unterrichtspaket/detail.html
Füllen Sie bitte das Bestellformular (PDF-File 53 KB) vollständig aus und senden Sie es per Fax an +43 1 531 65-140 oder an folgende Adresse: 
Wiener Börse AG, z. Hd. Herrn Wolfgang Bendel, Wallnerstraße 8, 1014 Wien 
· Unterrichtsmaterialien zum Themenfeld „Die US-Immobilienkrise – Entstehung, Ursachen und Auswirkungen“ und zum Themenfeld „Finanzmärkte“: 
Klicken Sie auf den nachfolgenden Link:
http://www.wko.at/aws 
(Leistungen →Produkte → VolkswirtschaftPLUS → Finanzmärkte)
4. Schulbuchbezug 
[image: image4.jpg]mwissenpdlus



Betriebswirtschaft HAK IV

Kap. 7: Die Börse – Drehscheibe des Kapitalmarkts
SBNr. 131041 
Manz Verlag Schulbuch 2007

[image: image5.png]


[image: image6.png]


Betriebs- und Volkswirtschaft HAS 3
Kap. 4, LE 5: Die Wertpapierbörse – Drehscheibe des Kapitalmarktes
SBNr. 120821 
Manz Verlag Schulbuch 2008
Betriebs- und Volkswirtschaft HLW III
Kap. 4, LE 5: Die Wertpapierbörse – Drehscheibe des Kapitalmarktes
SBNr. 125366
Manz Verlag Schulbuch 2007

5. Weitere Informationen 

Weitere Informationen zu diesem Thema können im Internet unter folgenden Adressen abgerufen werden: 

· Wiener Börse AG
www.wienerboerse.at
· Österreichische Tageszeitungen, Wochenmagazine und entsprechende Websites
(aktuelle Entwicklungen, Grafiken, Statistiken)
www.derstandard.at
www.diepresse.com
www.kurier.at
www.profil.at
www.wirtschaftsblatt.at
etc.
Aufgabe 1:
Lesen Sie den gekürzten Artikel zum Thema „Wiener Börse am Montag: ATX verliert fast zehn Prozent“: 
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Wiener Börse am Montag: ATX verliert fast zehn Prozent

Tiefster Stand seit Jänner 2004 - Osteuropafokus belastet Wien


Die Wiener Börse hat ihren Sturzflug am Montag fortgesetzt. Der ATX fiel um 180,94 Punkte oder 9,74 Prozent auf 1.675,89 Punkte und damit auf den tiefsten Stand seit Jänner 2004. Damit lag die tatsächliche Entwicklung des Leitindex rund 44 Punkte unter der heutigen Händler-prognose von 1.720 Punkten.  

Auch andere europäischen Börsen waren sehr schwach in die Woche gestartet, konnten im Tagesverlauf ihre Verluste aber teilweise eingrenzen. In Wien fielen die Abgaben hingegen einmal mehr besonders deutlich aus. Der ATX hat seit Jahresbeginn bereits 63 Prozent an Wert eingebüßt. Hauptgrund dafür ist die Immobilienkrise, die sich nach wie vor negativ auf die Finanzmärkte auswirkt. 
Aktienhändler erklärten die überproportionalen Verluste in  Wien mit dem Osteuropa-Fokus vieler heimischer Unter-nehmen, Wien werde international als "Ost-Börse" wahr-genommen. Das starke Osteuropa-Engagement österrei-chischer Unternehmen wird angesichts der Finanzkrise und  

der höheren Risikoaversion der Anleger von  vielen  Investoren als negativ gewertet. 

Schwache Umsätze
Ausländische Investoren seien damit in Wien kaum mehr aktiv, die Handelsvolumina waren weiter sehr schwach. "Es geht nicht mehr viel um, aber wenn etwas gehandelt wird, dann wird verkauft", sagte ein Aktienhändler. Angesichts der kleinen Stückzahlen dürften dabei derzeit vor allem Privat-anleger auf der Verkäuferseite aktiv sein, institutionelle Investoren dürften bei Verkaufsbedarf bereits verkauft haben, hieß es. 

Stark unter Druck kamen am Montag einmal mehr die Bankaktien. Auch die Bankwerte litten Börsianern zufolge unter ihrem Osteuropa-Fokus. So hatten zuletzt Meldungen über IWF-Hilfs-programme für die Ukraine und Ungarn das Sentiment belastet. 

Die Hilfsprogramme seien natürlich positiv. Im derzeitigen Umfeld, werde den Nachrichten aber eher ein negativer Aspekt beigemessen, da sie zeigen, dass es ein Problem gibt, erklärt der UniCredit-Analyst Paul Wessely. 
Der Standard, 27.10.2008 (leicht verändert und gekürzt)
Beantworten Sie die nachfolgenden Fragen zum Artikel:
(1) Erklären Sie – wenn notwendig unter Zuhilfenahme des Börselexikons der Website
      der Wiener Börse (www.wienerboerse.at/beginner/lexicon) und der deutschsprachigen    

      Seite von Wikipedia (www.wikipedia.de)  – die folgenden drei im Artikel vorkommenden 

      Fachbegriffe:

· ATX

· Risikoaversion

· IWF

(2) Listen Sie die unmittelbaren Auslöser auf, die zur weiteren Talfahrt der Kurse am 
      Montag beigetragen haben.
(3) Nennen Sie den tieferen Hintergrund, der dafür ausschlaggebend ist, dass der ATX 

     seit Jahresbeginn bereits 63 Prozent an Wert eingebüßt hat. 
(4) „Immobilienkrise“ – Welche Ereignisse bzw. Vorgänge werden mit dieser Krise ver-

     bunden? Versuchen Sie diese Frage mithilfe des Links www.wko.at/aws (Leistungen →

     Produkte → VolkswirtschaftPLUS → Die US-Immobilienkrise: Entstehung, Ursachen und

     Auswirkungen → Seiten 6-8 und 12-15) zu beantworten. 
Aufgabe 2:

Lesen Sie die nachfolgende Kurzmeldung „Wiener Börse ändert Handelsregeln …“: 


Short Selling, 10%-Klausel: Wiener Börse ändert Handelsregeln per sofort 
10. Oktober 2008 11:20
Die Wiener Börse AG ändert in Abstimmung mit der Finanzmarktaufsichtsbehörde FMA mit sofortiger Wirkung ihre Handelsregeln. 

Erstens kann - sobald der Handel an der Wiener Börse wieder aufgenommen wird – die Wiener Börse AG bis auf weiteres bei Kursänderungen in einem Finanzinstrument von mehr als 10 Prozent den Handel in diesem Wertpapier befristet oder bis auf Widerruf aussetzen. 

Zweitens kann „Short-Selling“ in einzelnen oder allen gehandelten Wertpapieren mit sofortiger Wirkung befristet oder bis auf Widerruf untersagt werden. Diese beiden Regeln treten mit sofortiger Wirkung in Kraft. Bezüglich der Wiederaufnahme des Handels informiert die Wiener Börse zu einem späteren Zeitpunkt. 
www.be24.at/blog/entry/614884
Erklären Sie unter Zuhilfenahme der nachfolgenden Links den Begriff „short selling“:
· www.wikipedia.de
· http://www.handelsblatt.com/finanzen/boerse-inside/short-selling-so-funktionieren-leerverkaeufe;2046564
Aufgabe 3:

In flottem Design empfängt die Wiener Börse im Internet ihre Besucher und liefert auch dem privaten Anleger umfassende und präzise Informationen für seine persönliche Veranlagungs-strategie. Um aber mit Hilfe des neuen Internet-Portals (www.wienerboerse.at) online „Aktienluft“ schnuppern zu können, sich also in diesem Dickicht von Datenmaterial zurecht-zufinden, ist zweifelsohne eine intensivere Auseinandersetzung mit den Web-Seiten der Wiener Börse notwendig. Die nachfolgend angeführten vier Aufgabenstellungen sind ein  Versuch, einen ersten Schritt in diese Richtung zu machen: 


Lösen Sie die nachfolgenden Aufgabenstellungen mit Hilfe des aktuellen Kursblattes der Wiener Börse (http://www.wienerborse.at/prices_statistics):

(1)  Im September 2002 haben Sie Wandelschuldverschreibungen „Salzburg“ der HYPO

Wohnbaubank AG (Kenn-Nr. 30318) im Gesamtnennwert von EUR 2.400,-- zu den nach-folgenden Emissionsbedingungen (siehe Abbildung) gekauft:
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WANDELSCHULDVERSCHREIBUNG

490

Kupontermin: monatich am 19.

Stiickelung, Ausdruck: Die 4% Wandelschuldverschreibungen
»Salzburg« der HYPO Wohnbaubank AG 2002 ~18. August
2013 gelangen In Sticken zu Nominale EUR 100~ zur Ausgabe
und werden wahrend der gesamten Laufzeit durch Sammel-
urkunden vertreten. Eln Anspruich auf Ausfolgung der Wandel-
schuldverschreibungen besteht daher nicht

Laufzelt: 19. September 2002 bis Inkl. 18. August 2013
Tilgung: Die Rilckzahlung erfolgt am 19. August 2013, wenn
nicht vorher gewandelt wurde.

Kiindigung: Eine Kindigung ist sowohl seftens des Emittenten
als auch selfens der Glaubiger ausgeschlossen.
Wandlungsverhéltnls: Je Nominale EUR 1.000 - Wandel-
schuldverschreibung berechtigen den Inhaber zur Wandlung in
14 Stiick nennwertiose Partizipationsscheine der HYPO Wohn-
baubank AG

Totl o 0 826x583n

»SALZBURG«

DER HYPO Wohnbaubank AG
2002 - 18. August 2013 — Kenn-Nr. 30318

Wandlungszeltraum: Das Wandlungsrecht kann erstmals mit Stich-
tag 19. Okiober 2004, danach zu jedem welteran Kupontermin am
19. Oktober ausgetibf werden

Borseelnfuhrung: Es ist vorgesehen, die Wandelschuldverschrei-
bungen zum Dritten Markt an der Wiener Borse anzumelden
sSicherstellung: Aufgrund einer besonderen zivilrechtiichen Verein-
barung hattet flr den Dienst dieser Schuldverschreibungen die
Salzburger Landes-Hypothekenbank AG als Treugeber mit ihrem
Vermogen, nicht jedoch die HYPO Wohnbaubank AG;
Emisslonskurs: 100 %

Kurs derzeit:

Bekanntmachungen: Mit Giltigkelt fir alle Wertpapier-

besitzer im Amtsblatt zur »Wiener Zeftung

Die oben angafifvien Wrtpagiers werden s Dauarsmission bsgsben, deran
Ausgabe nach § 3 (123 KNG ich!der Prospekipichl unatiogt

Die vorliaganden Informationen stalen sinsn Auszug dr wiehtigstan
Bestimmungen aus den Werlpapier-Bedingungen dar.

Offenlegung nach § 14 HGB: Rechistom: Akngsselischa

Sitz der Bank. Salzburg Firmernbuch Nr- FN 36675 v

Firmentuchgsriont: Landsegencht Salzbury





(a) Wie hoch ist der aktuelle Gesamtwert Ihrer Wandelschuldverschreibungen?
(b) Wann erhalten Sie das nächste Mal Zinsen?

(c) Welches zusätzliche Recht verbriefen „Wandelschuldverschreibungen“?

(d) Wie erfolgt die Tilgung bei dieser Emission?

         (Geben Sie die genaue Bezeichnung und den Zeitpunkt der Tilgung an!)
    (e) Wie hoch war – unter Berücksichtigung der nachfolgend angeführten speziellen

    Bedingungen dieser Wandelschuldverschreibung - die erste Zinszahlung, die man auf   

    Ihr Konto überwiesen hat? (Bitte geben Sie die genaue Berechnung an!)


Bedingungen für die 4% Wandelschuldverschreibung 2002-2013/18 „Salzburg“
der HYPO Wohnbaubank AG (Auszugsweise in leicht gekürzter Form!)
§ 16 Verzinsung

Die Verzinsung der Wandelschuldverschreibungen beginnt am 19. September 2002. Die Ver-zinsung erfolgt in Monatsperioden. Der Nominalzinssatz für die gesamte Laufzeit vom 19. September 2002 bis einschließlich 18. August 2013 beträgt 4% p.a. Die Zinsen werden monatlich im nachhinein am 19. jedes Monats ausbezahlt. Die Berechnung der Zinsen erfolgt auf Basis Kalendertage/Kalendertage.

§ 5  Steuerliche Behandlung

(laut Bundesgesetz über steuerliche Sondermaßnahmen zur Förderung des Wohnbaus)

Die Anschaffungskosten für den Ersterwerb der Wandelschuldverschreibungen sind im Rahmen des einheitlichen Höchstbetrages gemäß § 18 Abs. 3 Z. 2 des EStG 1988 als Sonderausgabe absetzbar. Sind die Erträge aus den Wandelschuldverschreibungen Einkünfte aus Kapitalvermögen gemäß § 27 EStG 1988, so ist für die Zeit der Hinterlegung dieser Wertpapiere bei einer inländischen Bank im Ausmaß bis zu 4% des Nennbetrages keine Kapitalertragssteuer (KESt) abzuziehen. 

 (f) Was sind eigentlich „Sonderausgaben“? Nennen Sie einige weitere Beispiele für 

     Sonderausgaben, ohne auf diverse Details einzugehen. 
       

 (g) Emittierte Wertpapiere wurden in den letzten Jahren – aus Kostengründen – kaum

       mehr gedruckt. Wie sieht das in diesem Fall aus?

(2) Der österreichische Aktienmarkt verfügt über eine Anzahl von Unternehmen, die sich
     durch ein hohes Maß an Umwelt- und Sozialbewusstsein auszeichnen. Die Aktien dieser

     Unternehmen werden im In- und Ausland als Umweltaktien gehandelt und sie sind in

     verschiedenen Öko-Fonds enthalten. Eines der bekanntesten Unternehmen ist die Mayr-

     Melnhof Karton AG. Die Mayr-Melnhof Gruppe ist der weltweit größte Hersteller von

     Recyclingkartons und der führende Faltschachtelproduzent in Europa. Die Leistungen von

     Mayr-Melnhof konzentrieren sich ausschließlich auf die Kernbereiche Kartonerzeugung

     und Packaging.   
(a) Wie hoch ist der aktuelle Gesamtwert Ihrer Mayr-Melnhof Aktien, wenn Sie 50 Stück der kleinsten Stückelung besitzen?

(b) Wie hoch waren im Jahre 2007 Ihre Dividendenerträge, die Sie erhalten haben?
     (c) Ermitteln Sie – auf Basis der Dividendenerträge aus dem Jahre 2007 und dem 

           aktuellen Kurs – die Netto-Dividendenrendite.

(3) Sie haben am 30. Jänner 2001 bei der Salzburger Landes-Hypothekenbank AG - wie aus 

     der nachfolgend angeführten Aufstellung ersichtlich - 300 Stück Aktien der Telekom 
     Austria AG gekauft:

     WP-Bezeichnung

Stück    
      Währung     Kurs      Betrag        Spesen
      Gesamtbetrag

     Telekom Austria AG Aktien       300 Stück    EUR
           6,16       1.848,--
 30,--
       1.878,--

(a) Wie hoch ist der aktuelle Gesamtwert Ihres Aktienpakets?

(b) Wie hoch sind – unter Berücksichtigung der Spesen beim Kauf der Aktien – Ihre  

bisherigen Kursgewinne bzw. -verluste?
     (c) Wie hoch waren im Jahre 2007 Ihre Dividendenerträge, die Sie erhalten haben?

(4) Das Handelsunternehmen SPAR hat im März 2001 eine Anleihe – zu den nachfolgend 

      abgebildeten Rahmenbedingungen – zur Zeichnung aufgelegt.
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Sie besitzen von der „SPAR-Anleihe 2001-11/2“ Anleihestücke im Gesamtnennwert von 

EUR 15.000,--.

(a) Wie hoch ist der aktuelle Gesamtwert Ihres Anleihepaketes?

(b) Warum notiert diese Anleihe zu einem Kurs, der sich über dem Nennwert bewegt?
(c) Wann erhalten Sie das nächste Mal Zinsen?
(d) Wie hoch werden diese Zinsen sein, die man auf Ihr Konto überweist?

A N L E I H E


ZEICHNUNGSFRIST:  5. BIS 12. MÄRZ 2001





6½ % SPAR-ANLEIHE 2001-2011/2


Nominale: 	EUR 50.000.000,–


Stückelung: 	500.000 Stück Schuldverschreibungen zu je EUR 100,–


Laufzeit: 	10 Jahre


Fälligkeit: 	15. März 2011 zum Nennwert


Verzinsung: 	6,5 % p.a. vom Nennwert


Kassatag: 	15. März 2001


Emissionskurs: 	Wird unmittelbar vor Zeichnungsbeginn festgelegt


Börseeinführung: 	Geregelter Freiverkehr der Wiener Börse
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